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Das Beste kommt  

zum Schluss

P
lötzlich kommt der ge-
fürchtete Anruf: „Die 
Oma ist gestorben.“ 
Viele sind mit der Situ-
ation überfordert. Das 

ist ganz normal. Der Tod eines lie-
ben Menschen ist ein Ausnahme-
zustand voller Schmerz, Trauer 
und Verzweiflung. Doch was ist im 
Falle eines Todesfalls zu tun? Zu-
erst muss ein Arzt den Tod feststel-
len und eine Meldung beim Stan-
desamt erfolgen. Danach sollte so 
rasch als möglich ein Termin für 
ein Trauergespräch beim Bestatter 
vereinbart werden. Denn dort wer-
den alle Fragen, die sich bezüglich 
notwendiger Formalitäten, der Ge-
staltung einer individuellen Trau-
erfeier und der Art der Bestattung 
auftun, ausführlich und einfühl-
sam beantwortet.

Der Tod ist kein Tabu
Leben und Tod gehören zusam-
men. Während der Tod früher kein 
Tabuthema war und feierlich zele-
briert wurde, muss es heute meist 
schnell gehen. Es bleibt viel zu we-
nig Raum für einen würdevollen Ab-
schied. Aber Traditionen können er-
neuert werden und das Alte mit dem 
Neuen eine trostvolle Symbiose ein-
gehen. Hierbei kann man den Be-
statter des Vertrauens um Hilfe bit-
ten. Es lohnt sich der Trauer Zeit zu 
geben: Der Verstorbene kann zum 
Beispiel durchaus eine Weile zu 

Hause bleiben. Er ist Teil der Fami-
lie und es ist immer genug Zeit, ihn 
selbst zu waschen und anzuziehen. 
Dies kann auch im Beisein eines Be-
statters geschehen, der bei diesem 
Schritt hilft und berät.

Die Erdbestattung  
modernisieren
Obwohl Einäscherungen und Ur-
nenbestattungen von Jahr zu Jahr 
zunehmen, ist die Erdbestattung 
nach wie vor die häufigste Varian-
te. Sie wird oft als konservativ und 
altmodisch erlebt. Aber auch sie ist 
durchaus erneuerbar und moderni-
sierbar. Statt einem traditionellen 
Ablauf kann man sich bewusst für 
neue und vor allem maßgeschnei-
derte Rituale entscheiden. So ist es 
beispielsweise möglich, den Sarg 
vor dem Verlassen der Aufbah-
rungshalle zu bemalen oder auch 
mit den Unterschriften der Trauer-
gäste zu versehen. Eine schöne Ges-
te ist es auch, statt dem üblichen 
Löffel Erde duftende Blütenblätter 
als letzten Gruß auf den Sarg ins of-
fene Grab zu streuen.

Alternativen gefällig?
Die Urnenbestattung ist eine sau-
bere, moderne Form der Bestattung, 
welche ganz besondere Verabschie-
dungen ermöglicht. Falls der Ver-
storbene zu Lebzeiten beispielswei-
se oft in der Natur unterwegs war, ist 
es für viele Hinterbliebene ein gro-

ßer Trost zu wissen, dass es im Sin-
ne des Verstorbenen wäre, die Asche 
auf einer Wiese oder auf einem Berg 
oder einer Almwiese zu verstreuen. 
Doch Achtung, dies ist beispielswei-
se in der Schweiz erlaubt, aber in Ös-
terreich darf grundsätzlich keine 
Asche verstreut werden. Deswegen 
sollte man über den Tellerrand bli-
cken. Warum nicht die letzte Reise 
verlängern? Hinzu kommt, dass die-
se sehr persönlichen Rituale und in-
dividuellen Gesten des Abschieds 
inmitten der Natur unter Umstän-
den viel mehr Trost und Hoffnung 
schenken, anstatt einem Sarg nach-
zublicken, der in die Erde hinabge-
lassen wird.

Letzte Ruhestätte im Wald
Trauerfeiern lassen sich heutzuta-
ge mit Hilfe des Bestattungsinsti-
tutes jeweils nach den Wünschen 
der Verstorbenen und nach den Be-
dürfnissen der Hinterbliebenen 
gestalten – der Tod und die Trau-
er sind so individuell wie das Le-
ben. Etwa mitten in der Natur, mit 
sorgfältig gewählten Trauerreden 
und Musik. Selbstverständlich ist 
auch die Beisetzung in Begleitung 
eines Pfarrers möglich. So ist je-
de einzelne Feier ganz auf die Ver-
storbenen und deren Hinterbliebe-
nen zugeschnitten. In den eigens 
für Urnenbestattungen gewidme-
ten Wäldern stehen Andachtsor-
te zum Trauern und zum Erinnern 

zur Verfügung. Und die Bestattung 
selbst? Die Asche wird in biologisch  
abbaubaren Urnen am Fuße, also 
an den Wurzeln eines zuvor aus-
gewählten Baumes, beigesetzt. Da-
bei muss es nicht zwingend nur ein 
Wald im Inland sein. Manche träu-
men vielleicht von einem Urnen-
begräbnis in einem immergrünen 
Orangenhain in Spanien. Auch dies 
lässt sich im Voraus planen, denn 
„seinen“ Baum kann man sich be-
reits zu Lebzeiten aussuchen. Dies 
ist vielen Menschen ein Anliegen 
und zudem eine große Entlastung 
für die Angehörigen.

Bestattung am Berg,  
Bestattung am See
Vielleicht passt es aber besser zum 
Verstorbenen zur letzten Ruhe auf 
einen Berg gebettet zu werden. Für 
all jene, die sich dem Element Was-
ser sehr verbunden fühlen, kann 
mit einer Donau- oder See-Bestat-
tung – etwa im Mittelmeer, der 
Nord- und Ostsee oder den nieder-
österreichischen Abschnitten der 
Donau – die Reise in die große Frei-
heit beginnen. Wem alle diese Mög-
lichkeiten zu gewöhnlich sind, 
kann sich auch für eine Luftbestat-
tung entscheiden und die Asche in 
einem dafür erlaubten Luftraum 
verstreuen lassen. Der Bestatter 
steht auch hier mit Rat und Tat zur 
Seite.

Ewig verbunden
Schöne Erinnerungsschmuckstü-
cke, mit denen man auf ewig mitei-
nander verbunden bleibt, sind perso-
nalisierte Edelsteine, die aus einem 
kleinen Teil Asche oder aus wenigen 
Gramm Haaren des Verstorbenen in 
einem besonderen Verfahren herge-
stellt und danach geschliffen wer-
den. Auch immer mehr Menschen 
nehmen die Urne mit nach Hau-
se, was gesetzlich (und gegen einen 
Kostenbeitrag) erlaubt ist. Für die 
Heimbestattung gibt es sehr kunst-
volle, hochwertige und schöne Mög-
lichkeiten: Die Urne kann nach der 
Einäscherung zuhause aufbewahrt 
oder im eigenen Garten, auch mit ei-
ner feierlichen Verabschiedung nach 
den persönlichen Vorstellungen, bei-
gesetzt werden. Man sollte sich je-
doch die Frage stellen, ob man sich 
von einem Menschen endgültig ver-
abschieden kann, wenn seine Urne 
noch im Wohnzimmer steht? Viele 
entscheiden sich dazu aus Kosten-
gründen. Wichtig ist es, Abschied zu 
nehmen, zu heilen und loszulassen. 
Es ist empfehlenswert, die Urne für 
das sogenannte „Trauerjahr“ zu Hau-
se aufzubewahren.

Egal, wie man sich entscheidet: 
Die Bestattung ist keine Entsor-
gungsstrategie. Es geht um einen 
lieben Angehörigen, den man wür-
devoll aus der Welt begleiten will. ■

von Redaktion

Naturverbunden bis über den Tod hinaus: 

Warum die letzte Ruhestätte nicht unbedingt 

der Friedhof sein muss und welche Vorteile 

eine alternative Bestattungsform hat.
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DER LETZTE WEG- SO INDIVIDUELL WIE DAS LEBEN

www.sfera-urns.com

Besonders

Individuell

Einzigartig

Urnen von:

Endgültig Abschied von einem geliebten Menschen zu nehmen ist unendlich 

schwer. Den Schmerz über den Verlust kann momentan niemand lindern. 

Was wir aber sehr wohl  für Sie tun können ist, gemeinsam mit  Ihnen die pas-

sende Bestattungsform zu wählen. Ihre Wünsche und Ideen fügen sich mit un-

seren Erfahrungen und Tipps zu einem harmonischen Zeremoniell zusammen.

DEM   HIMMEL NÄHER. Wird die Asche hoch hinauf auf einen Berg gebracht 

und dort zur letzten Ruhe gebettet…

FLIESSENDER KREISLAUF. Bei Fluss- oder Seebestattungen – z. B. in der 

Donau, Adria, Nord- oder Ostsee – wird die Asche in einer speziellen Urne 

dem Element Wasser übergeben…

DIE KRAFT DER NATUR. Baumbestattungen in dafür vorgesehenen Parks sind 

von großer Symbolkraft…

STERNENKINDER. Ein unvorstellbarer Schick salsschlag ist es, wenn man 

Kinder verliert…

EIN STÜCK VON DIR. Eine einzigartige Erinnerung wird durch einen persona-

lisierten Edelstein geschaffen…

www.nuovobestattung.at

Nuovo alternative Bestattungen OG

Badnerstraße 2A/2/L3 | 2540 Bad Vöslau

+43 699 150 53 215 | offi ce@nuovobestattung.at

WIR SIND RUND UM DIE UHR FÜR SIE DA! 

TRAUERN IST 

LIEBEVOLLES ERINNERN. 
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